
Martın Luther Kıng, Jr Eın Visionar der Liebe'

alf Dziewas

Einleitung
»” ave dream“ „Ich habe einen Iraum“ Vermutlich brauche ich nicht
mehr als diese ler Worte auszusprechen un S1le sehen ih VOT sich, den
Baptistenpastor un Bürgerrechtler Martin Luther King, der VOT dem
Lincoln Memorial 1n Washington VOT 250.000 Demonstrierenden seline be-
rühmte Traumrede hält:?*

a)I ave dream“ SICH habe einen Iraum, da{fß eines ages auf den Hu-
geln Von Georgla die ne früherer klaven un! Söhne früherer Sklavenhalter
miteinander 18C der Brüderlichkeit sıtzen können. Ich habe einen TTaUM:
da{ß sich eines ages selbst der Staat Mi1SsS1SS1ppl, eın Staat. der In der Hıtze der
Ungerechtigkeit un:! Unterdrückung verschmachtet, 1n eine (Jase der Freiheit
un Gerechtigkeit verwandelt.“®

Und immer wieder dieses: » ave dream“.
„Tch habe einen 41raum, da{fß eines ages 1n Alabama, mıt seinen bösen Rassısten,

da{ß eines ages dort 1ın Alabama kleine schwarze Jungen un:! Mäd-
chen die anı schütteln mıt kleinen weiflßen Jungen un Mädchen als Brüder
un Schwestern. Und die Herrlichkeit des Herrn wird offenbar werden, un
es leisch wird A sehen. Das ist 1serTe Hoffnung. Mit diesem Glauben Tre
ich In den en zurück. Miıt diesem Glauben werde ich ähig se1nN, aus dem
Berg der Verzweiflung einen Stein der Hoffnung hauen. Miıt diesem Gilau-
ben werden WITr fähig se1n, die schrillen Mifßßklänge iın UHNSCIET Natıon 1ın eine
wunderbare ymphonie der Brüderlichkeit verwandeln. Mit diesem Glauben
werden WITFr ähig se1n, INnm: arbeiten, INmMmMenN beten,

kämpfen, INM! 1Ns Gefängnis gehen, für die Freiheit auf-
zustehen, in dem Wissen, da{ß WITFr eines ages frei seın werden.“

Eine erste ersion dieses eitrags entstand für einen Vortrag 18 Januar 016 1m Öku-
menischen entrum, Hamburg, aus Anlass des Martin-Luther-King-Day 016 Eine VCI-
kürzte ersion dieser aktualisierten Fassung wurde auf dem Symposium der FIP

November 2017 1n Oldenburg vorgetragen. Der Vortragsstil wurde bewusst beibehalten.
Martin Luther ings berühmte I-have-a-dream-Rede VO B August 1963 ist uch deshalb
bildlich 1mM kollektiven Gedächtnis der Menschheit verankert, weil seine Abschlussanspra-
che e1ım Marsch auf Washington VON mehreren US-Fernsehsendern live übertragen un
aufgrund Satellitentechnik global ausgestrahlt wurde. Dadurch konnten Mil
lionen VOoO  — Zuschauern ings ede live der zeitnah erleben. Vgl Tobias Dietrich, Martin
Luther King, Paderborn 008 (WIB 30233 60
Jle folgenden /Zitate der ede 1n deutscher Übersetzung nach Martın Luther King, Mein
Iraum VO Ende des assens. lexte für heute, hg. VON Hans-Eckehard Bahr un Heinrich
Grosse, Freiburg Br./Basel/Wien 1994, 55—90, 1ta S88
King, Iraum (wie Anm 3) 89
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Und ann endet diese ede mıiıt dem vielfachen wiederholten Aufruf „Let
reedom ring" „La{fs die Freiheit erschallen!”, Ende ın die Vision
einer Zukunft einzumünden, In der „alle Kinder Gottes schwarze un:
weiflßse Menschen, Juden un Heiden, Protestanten un: Katholiken sich
die Hände reichen un: die Worte des alten egro Spiritiuals sıngen kön-
nen „Free at last; free al last; thank (Gjod allmighty, werre free at ast  ‚C6
„Endlich frei! Endlich frei! Großer, allmächtiger Gott, WITF sind endlich
freicC5

Es ist sicherlich diese V1isionare Rede aus dem Sommer des Jahres 1963
SCWESCH, die mıiıt azu beigetragen hat: ass das 1IME Magazin Martın
Luther King 1964 ZU „Mann des Jahres” kürte un!: 1mM selben Jahr den
Friedensnobelpreis erhielt.® Diese ede gehört den berühmtesten An:-
sprachen der Geschichte un wird bis heute als Anschauungsbeispiel
1mM Rhetorikunterricht verwendet.’ ber ich möchte heute nicht die rheto-
rischen Stilmittel un die Persönlichkeit des beeindruckenden Predigers
un Redners artın Luther King iın den Blick nehmen, sondern den Iraum
betrachten, den KIing uns 1er VOT ugen malt, diese Bilder der Hoffnung
auf eine friedliche, geschwisterlich miteinander ebende Menschheit.

Unsere Gesellschaft heute ist VON Auseinandersetzungen gepragt, die
uns eher ın ein Gegeneinander als iın ein Miteinander führen In Deutsch-
and ebenso wI1e 1n kuropa. Es gibt eine Willkommenskultur für Geflüchte-

un: aktive ehrenamtliche Hilfeleistung bis ZUuU Umfallen auf der einen
Seite un: brennende Flüchtlingsunterkünfte un populistische Demons-
trationen Zuwanderung auf der anderen Seite Diese Iräume VO
Tisch der Brüderlichkeit, VON Hände haltenden Kindern, VonNn einer geme1n-
Sa singenden Menschheit, die sich ihrer Freiheit un: Gemeinschaft
erfreut, sind diese Iräume nicht längst geplatzt, WI1Ie Seifenblasen, die eın
Windsto({(s zerreilßt?

„Martın Luther King Eın Visionar der Liebe“ habe ich diesen Vortrag
überschrieben un ich möchte mıt Ihnen Hineinschauen 1n die 1Iheologie
dieses Vislionäars. Woher nımmt selne Bilder? Was tragt se1ine Hoffnung?
Wilieso geht VOI seinem Denken un Handeln eine solche raft dUus, ass
INan iebsten einstimmen möchte 1n dieses „I ave dream“ ‚ Ich habe
einen TIraum”? Und Was können WITFr VON diesem Iraäumer King lernen für
UÜNSeLe Zeit?®

Martin Luther ings Vision VON der „Beloved Community , w1e sS1e
nennt, einer aus Liebe un Freiheit gestalteten Gesellschaft hat mehrere
urzeln.® Sie ist nicht 1Ur 1in ihrer Zielvorstellung, sondern auch iın ihrer
Entstehung interkulturell. Ihre ersie Wurzel liegt 1n der Frömmigkeit der

King, Iraum (wie Anm 3)
Zu den Lebensdaten VO  - artın Luther King vgl Dietrich, King (wie Anm 2) 98-101
Eine detaillierte Analyse der VOonNn King verwendeten rhetorischen Mittel enthält der Aufsatz
VONN Marc Vail, lhe „Integrative‘ Rhetoric of artın Luther King, Jr. s M} Have Dream“
Speech, 1N: Rhetoric Public Affairs (2006) Nr. 1, 51—-785
Vgl.;, Wein uch mıiıt anderer Gewichtung, Dietrich, King (wie Anm 2) bes 44-46
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afroamerikanischen Baptistengemeinden. Dabei speist s1e sich sowohl aus
den ın den „‚Black Churches“ SCSUNSCHNECN Spirituals w1e aus der dort DC-
predigten Theologie der Würde un Freiheit der Menschen als Ebenbilder
(J0ottes. Diese Pragung ist vielleicht die stärkste, enn King wurde iın s1e
hineingeboren un ist iın ihr aufgewachsen. 1ne zweıte Wurzel liegt ıIn der
akademischen Theologie des „Social Gospel”, In der VOT allem der bedeu-
tendste baptistische Theologe des 1 Jahrhunderts, Walter Rauschenbusch
(1861-1918), für King prägend wurde. Und eine dritte Wurzel liegt letzt-
ich In den Traditionen eines zivilen Ungehorsams un: des gewaltfreien
Widerstandes, die sich VOT allem mıiıt dem Namen VOon Mahatma Gandhıi
(1869-1948) verbinden un aUus denen Martin Luther King selne Methode
der gezielten, gewaltfreien Widerstandsaktionen abgeleitet hat

Ich möchte nacheinander diese rel urzeln der V1isionaren Jheologie
Martin Luther ings entfalten un beginne mıt der afroamerikanischen
Spiritualität, weil s1e King VON Kindheit gepragt hat

artın Luther ings urzeln in der afroamerikanisch-baptistischen
Spiritualität der „‚Black Churches“

Martıin Luther King hat einmal gesagl:
„Ich bin vieles für viele Leute SCWESCH; Bürgerrechtler, Agitator, Unruhestifter
un Beter, aber 1m tillen Grunde me1lines Herzens bin ich eın Kirchenmann, eın
baptistischer rediger. Das ist meıl1n Sein un meln Erbe, denn ich bin auch der
Sohn eines baptistischen Predigers, der eines baptistischen Predigers un
der Urenkel eines baptistischen Predigers. Die Kirche ist meın en und ich
habe meın en der Kirche gewidmet. ”

Wenn Kıing sich 1er selbst als Kirchenmann beschreibt un dieses Element
als wichtigsten Aspekt selnes Lebens beschreibt, ann zeigt das selne ber
mehrere (Gsenerationen reichende tiefe Verwurzelung 1n den Traditionen
der afroamerikanischen ‚Black Church“ War verteilt sich die Ahnenreihe
der baptistischen Prediger Nier seinen Vorfahren sowohl aufdie väterliche
WIe die mütterliche Seite, aber VOINN klein auf ist Martin Luther Kıng als Pas-
torensohn VON der Frömmigkeit un Spiritualität der afroamerikanischen
Baptistengemeinden 1mM Süden der USA geprägt worden, un: trat nicht
Nur selbst, sondern auch seın Bruder Albert Daniel King 1ın die Fufßstap-
fen ihres Vaters un wurde Baptistenpastor.””

Martin Luther King, ıtiıert nach Andrea Strübind, Die Macht der Gewaltlosigkeit. Martin
Luther King un: die ‚Black Church“ als Trägerin der Bürgerrechtsbewegung, 1n KZG 17
(2004) 500-—518, 1ta 500 [Übersetzung

10 Zur Geschichte der Familie King vgl erd Pressler, artın Luther King, Jr. Mit Selbst-
zeugnissen und Bilddokumenten dargestellt, Reinbek bei Hamburg 1984, 2y SOWI1eEe
Martin Luther Kıing SCTL Aufbruch ın 1ine bessere Welt Die Geschichte der Familie King,
Berlin 1984
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Es gehört den Entdeckungen der aktuellen Martin-Luther-King-For-
schung, ass mıiıt der ın den etzten Jahrzehnten erfolgten Veröftentlichung
seiner Predigten un theologischen Nachlässe deutlicher geworden ist; wl1e
sehr dieser konfessionelle Hintergrund die Theologie 1ngs un VOT allem
auch seine Vision Von der Zukunft gepragt hat.!

Schon 1ın den Zeiten der Sklaverei entstanden Gemeinden afroame-
rikanischer Pragung, deren Spiritualität bis heute ıIn den Spirituals un:
Gospels ihren charakteristischsten Ausdruck gefunden hat DIiese 1mM
Wechselgesang VOI hor un Gemeinde SESUNHCHNCNHN Lieder, verbanden die
afrikanischen Musiktraditionen der ach Amerika verschleppten klaven
mıt einer VOT allem alttestamentlichen Befreiungsgeschichten orlentier-
ten Frömmigkeit.”“

„Go down, Moses, WaY OoOWN in gYP land, tell old Pharaoh, let DCO-
ple 20 Das ist zunächst einmal NUr die Nacherzählung der biblischen ExX-
oduserzählung (Ex 3470); aber wenn dieses Lied VOINN klaven während der
eintönigen Arbeit auf den Baumwollplantagen wurde, kam darin
zugleich die Hoffnung auf den ott ZU Ausdruck, der auch se1ine jetz 1n
Sklaverei geschundenen Kinder einmal aus der and ihrer Unterdrücker
befreien wird. Und auch das ıIn der TIraumrede VON Kıng zuletzt zıtlerte
Spiritual „Free at last  ‚CC ist eın solches Lied aktualisierter Hoffnung, enn e5s

besingt die Iradition des Erlassjahres, einer alttestamentlichen Rechtsord-
NUunNng, ach der alle fünfzig Jahre sämtliche Sklaven 1ın die Freiheit entlassen
werden ussten (vgl. Lev 25, 8—55)

Die Liste lieflse sich beliebig fortsetzen: uch das hoffnungsvolle „Free-
dom 15 COM1Ng, oh YyCS, NOW  CC un: nicht zuletzt die Hymne der Bürger-
rechtsbewegung „We chall overcome‘, S1e alle entsprangen dieser Tradition
der Lieder die Sklaverei un eine Politik der Rassentrennung,
w1e s1e se1it der Aufhebung der Sklaverei 1n den Südstaaten der USA prakti-
ziert wurde.' Es diese Lieder der Hoffnung un: der Siegesgewissheit,
die alle erlebte Benachteiligung, Ausgrenzung un: Unterdrückung
voll Inbrunst 1n den afroamerikanischen Gemeinden wurden.
Und INa  — aın sich vorstellen, w1e der kleine Martin Luther! Sonntag für

Vgl Strübind, Macht (wie Anm 9) 507 f miıt erwels auf ames Cone, Black Iheology
Black Church, 1n David Garrow Hg.) artın Luther King, Jr. an the Civil Right

12
Movement, 1, New ork 1959, 204
Vgl ohanne Dziewas/Claudia Bullerjahn, Die Entwicklung der Spirituals und Gospels
un ihre Bedeutung für die afroamerikanischen Kirchen, ıIn dieser Ausgabe: ZYIh 23
(2018) 140-—159.

13 Zur Segregation In den Südstaaten un den historischen Rahmenbedingungen, 1n denen
Kıng und die Bürgerrechtsbewegung kämpften, vgl Daniel Moosbrugger, Die amerikani-
sche Bürgerrechtsbewegung. „Schwarze Revolution“ 1n den 1950CI un: OoOer Jahren, Stutt-
gart 2004

14 Ursprünglich wurde artın Luther King, Jr. 1929 als Michael Luther Kıng 1Ns Geburts-
register VO  —; Atlanta eingetragen. Bereits ings ater Michael Luther King, Sen.;, War 1n
seiner Kindheit VON selner utter Michael der Mike, VO  - seinem ater ber artın
Luther genannt worden (vgl King SCTT:: Aufbruch \wie Anm 10] 23) Fine ofhzielle (Ge-
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Sonntag 1mM Gottesdienst miıt selner Familie klatschend un singend diese
Lieder un:! ihre Botschaft verinnerlichte: Wir werden frei sein! Letztlich
un: endlich werden WITF frei sein!

Neben den Liedern der ‚Black Church“ wurden ann VOT allem auch die
prophetischen lexte der hebräischen Bibel für Martın Luther King ZE11-
tralen Glaubenstexten. Er hat nicht 1U ber neutestamentliche lexte WI1Ie
die Bergpredigt, sondern auch ber die Exodustraditionen der Befreiung
gepredigt, VOT allem aber immer wieder ber sozialkritische Propheten-
worte w1e Amos 524 AS strome aber das Recht w1e Wasser un: die B7
rechtigkeit w1e eın nıe versiegender Bach .“ Aufßerdem hat regelmäßig
lexte w1e Jesaja A0Q; 175 ausgelegt: „Alle Täler sollen erhöht werden, un:
alle erge un: Hügel sollen erniedrigt werden, un Was uneben ist, soll
gerade, un:! Was hügelig 1st, soll eben werden: enn die Herrlichkeit des

soll offenbart werden, un alles Fleisch miteinander wird 65 sehen:
enn des Mund at's geredet: /itate AUS dieser mıiıt dem Ende der
Knechtschaft verbundenen Heilszusage finden sich Ja auch 1ın selner I-have-
a-dream-Rede. Und SCHNAUSO ist der dort erwähnte Tisch der Brüderlichkeit
eın Bild An der prophetischen Eschatologie, wenn die Völker ZU 10N
ach Jerusalem pilgern, alle miteinander gemeinschaftlich Tisch
Jahwes feiern.!©

ber nicht Ur ings Theologie un Spiritualität sind durch das ((Je-
meindeleben der „Black Churches“ gepragt. Diese afroamerikanischen
Gemeinden letztlich auch das entscheidende Rückgrat der frühen
Bürgerrechtsbewegung, worauf Kıing auch immer wieder hingewiesen hat
Diese Gemeinden se1it der eıt der Sklaverei die einzigen Organisa-

burtsurkunde WarTr für ihn n1ıe€e ausgestellt worden (ebd., 101). Nachdem Michael Luther
King, Sen. 1934 als Mitglied einer Gruppe afroamerikanischer Baptistenpastoren den
baptistischen Weltkongress 1n Berlin un: die Stadt Wittenberg besucht hatte, verwendete
dieser für sich selbst un seinen damals fünHährigen Erstgeborenen 1Ur noch den Namen
artın Luther King, sodass dieser Name In den Folgejahren 7AUS ofhziellen Namen VO  —_
artın Luther King, Sen und artın Luther King, Jr. wurde. Möglicherweise geschah
dies AUsS Verehrung für den Wittenberger Reformator, In dessen Spuren sich artın K33-
ther King, Sen sah (vgl. Introduction, 1ın Clayborne Carson Hg.) Ihe Papers of Martin
Luther King, Jr. Vol Called Serve. January 1929 June 1951, Berkley/Los Angeles/
London 1992, 31 Anm 98). Er selbst hat den ofhziellen Namenswechsel allerdings damit
begründet, dass damit einen Wunsch seines Vaters erfüllt habe, den dieser auf dem

15
Sterbebett geäußert habe (vgl King SGT, Aufbruch wıe Anm 10] > 101).
King hat diesen ext bereits während sel1nes Studiums 1n Boston intensiıver erarbeitet un:
selne Übereinstimmung mıiıt der Theologie des Propheten 1ın einer O17 diesem ext
festgehalten. Vgl Michael Long, Against Us, But for Us artın Luther King, Jr. anı
the State, Macon, Georgia 2002, PE Am bekanntesten dürfte seline Predigt Am 5 24
se1n, die unter dem Titel „Wie sollte eın Christ den Kommunismus sehen?“ gleich mehr-
fach veröffentlich wurde. Auf Deutsch erstmals 1964 1n Martin Luther Kıing Jr., raft U1n
Lieben. Betrachtungen und Reden des Friedensnobelpreisträgers, Konstanz 1964,;, 149161

16 Vgl Jes 2,2 un: 25; 6—-9 Dieses Bild einer internationalen Tischgemeinschaft hat uch
Jesus ın seiner Verkündigung wieder aufgenommen (Z. 1 29);, w1e überhaupt mıiıt
Vorliebe Bilder VO  . Hochzeitsfeiern un:! Gastmählern für seine Reich-Gottes-Gileichnisse
verwendete.
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tiıonen, ın denen die klaven un ihre Nachfahren ihr en unabhängig
Von weißer Bevormundung gestalten konnten.! Und stellten die gut aus-

gebildeten Leıiter un Pastoren der afroamerikanischen Gemeinden mehr
als die Hälfte aller Amtsträger 1n der Bürgerrechtsbewegung. Es die
Gemeinden der „‚Black Churches‘, ıIn denen die Massenproteste un De-
monstrationen vorbereitet un: organisıiert wurden. S1e stellten die me1listen
Teilnehmerinnen un Teilnehmer, dienten als Anlaufstationen für Unter-
stutzer un Sympathisanten un versorgten die Demonstranten mıiıt Essen
un: Quartieren. S1e stellten die Streikposten, unterstutzten die Aktivitäten
mıiıt Gebetskreisen un Schulungen ZU gewaltlosen Widerstand un auf
ihre finanziellen un: personellen Ressourcen konnten die verschiedenen
Bürgerrechtsbewegungen VOTL Ort zugreiften:” Lewı1s Baldwin hat e1n-
mal zusammengefasst: AIn word, black churches formed the
ase of the civil rights movement.“” Und verwundert 65 nicht, ass auch
der Junge Martın Luther Kıng, als als frischberufener Pastor 1n selner
ersten Gemeinde In MontgomerYy anfängt, sofort 1n die Organisation des
dortigen Busstreiks involviert wird

Dass Martın Luther Kıing sehr schnell ın der Bürgerrechtsbewegung
einer zentralen Figur wurde, äng aber sicherlich nicht L1UT mıt dem CI -

folgreichen Busboykott 1n Montgomery j @ sondern auch damit,
ass aufgrund selner akademischen Bildung als promovIlerter Theologe
ın der Lage WAäl, als Prediger die afroamerikanischen Gemeindemitglieder
ZU Protest motivleren un zugleich die Gedanken, Ziele un: Metho-
den des Protests auf eine Weise formulieren un reflektieren, die
ih einem gesamtgesellschaftlich gesprächsfähigen Repräsentanten der
Theologie der Bürgerbewegung werden jefß

ings Vorstellung der „Beloved Community“ un: die Reich-Gottes-
Iheologie der Social-Gospel-Bewegung

Neben den prägenden Erfahrungen 1mM Kontext der afroamerikanischen
Gemeinden gab es eine weıtere entscheidende Einflussgröfße für 1ngs
Iraum einer endzeitlichen Brüderlichkeit, mıiıt der e bereits während se1-
HET Studienzeit verirau gemacht wurde.

1/ Vgl Michael Hasbpel, artın Luther King, Jr. als Theologe, Kirchenführer un Bürger-
rechtler. Die Kontextualisierung Schwarzer Theologie un: die Mobilisierung der schwar-
ZzenNn Kirchen 1n der Bürgerrechtsbewegung, 1n Michael Haspel/Britta Waldschmidt-Nelson
Hg.) artın Luther King. Leben, Werk un Vermächtnis, Weimar 2008, 67-86 151—159,
bes 69-—71, der die soziologische un ökonomische Bedeutung der afroamerikanischen
Kirchengemeinden für die Bürgerrechtsbewegung verdeutlicht.

IS Vgl Strübind, Macht wıe Anm 9) 513
Lewis Baldwin, artın Luther King Ir Ihe Black Church an the Black Messianic
V1sl1on, 1n David Garrow Hg.) artın Luther King, Jr. an the Civil Rights Movement,;

I; New ork 1989, ıtıert nach Strübind, Macht (wie Anm 9) 513
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Martın Luther King hatte zunächst sechs Semester Soziologie studiert,
bevor anschliefßend einen Bachelor in Theologie erwarb, den 48 ann
selne theologische Promotion anschloss.*9 Diese soziologisch-theologische
Doppelqualifikation entsprach der theologischen Prägung des Social GOS-
pel, einer ewegung des amerikanischen Protestantismus, die besonders
VON dem baptistischen 1heologen Walter Rauschenbusch geprägt wurde
und die auch King mafßgeblich beeinflusst hat.*! Dabei hat VOT allem Rau-
schenbuschs Reich-Gottes-Iheologie den Vısionäar King inspiriert.““

Der Baptist Walter Rauschenbusch, der die Wende VO 1 ZU

Jahrhundert den einflussreichsten Theologen Nordamerikas zähl-
(O: hat die Lehre VO Reich (sottes ıIn den Mittelpunkt selner Theologie
gestellt.” Vor etwa 100 Jahren hat 1n seinem Buch „Christianizing the
Social Order“ (1912 erschienen) sehr pointiert formuliert, ass die Vorstel-
lung VO Reich (Gottes das „GrSsie un wichtigste ogma des christlichen
Glaubens“ sei.“* ach Rauschenbusch annn niemand eın Nachfolger Jesu
se1n, der nicht das Reich Gottes A R zentralen Ziel selnes Lebens gemacht
habe, un!: hne wWI1ssen, Was das Reich (Gottes ser, könne niemand Jesus
Christus verstehen, weil dieser das Reich Gottes 1ın den Mittelpunkt selner
Predigt un selnes Lebens gestellt habe Jesus habe nämlich eın soziales
Evangelium gepredigt, indem das Kkommen des Reiches (Giottes 1n diese
Welt verkündigte.”

20 Vgl Dietrich, Kıing (wie Anm 2) 98
King kam während selnes Studium Crozer Theological Seminary miıt den Werken
VON Walter Rauschenbusch in Berührung. Als Ergebnis seiner Rauschenbuschlektüre hat
King neben kritischen Anmerkungen als azl festgehalten, dass diese ‚einen unauslösch-
lichen Eindruck“ auf ih gemacht habe, da s1e sein „Interesse für soziale Fragen theo-
logisch untermauerte”. „Seit ich Rauschenbusch gelesen habe, bin ich überzeugt, da{ß
jede Religion, die angeblich die Seelen der Menschen besorgt ist, sich ber nicht
die sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse kümmert, die der Seele schaden, geistlich
gesehen schon VO ode gezeichnet ist un 1L1UT auf den Tag des Begräbnisses wartet. Man
hat miıt Recht gesagt: ‚Eine Religion, die beim Individuum endet, ist Ende “ (Martin
Luther King, Mein Weg ZUT Gewaltlosigkeit, 1ın Schöpferischer Widerstand. Reden, Auf-
satze, Predigten, hg. VO  - Heinrich Grosse, Gütersloh 1980, 19—34, /itate

272 Vgl Kenneth Smith/Ira Zepp, Ir Search for the Beloved Community: Ihe Ihinking
of Martin Luther King, Jr. Valley orge 19 7/5, bes 1745 Einen Überblick über Rauschen-
buschs Reich-Gottes-1Iheologie bietet Christian Oelschlägel, ‚Reich Gottes“ 1im Sozial-
protestantismus der USA Walter Rauschenbuschs „Iheology for the Social Gospel”, 1n
Eurich, Johannes (Hg.), Diakonische Orientierungen In Praxis un Bildungsprozessen,

23
Heidelberg 2005 DWI-Info 374 69-82.
Vgl A Folgenden uch Ralf Dziewas, Social Gospel un moderne Sozialtheologie. Zur
Bedeutung der Reich-Gottes-Vorstellung für ıne gesellschaftsverändernde Diakonie,
1n Christoph Böttigheimer/Ralf Dziewas/Martin Hailer Hg.) Was dürfen WITr hoffen?
Eschatologie 1ın ökumenischer Verantwortung, Leipzig 2014 Beihefte ZUT ÖOkumenischen
Rundschau Y4; Veröffentlichungen des Interkonfessionellen Theologischen Arbeitskrei-
SCS 4] 113-—131,; ebenfalls abgedruckt 1n Zn 18 (2013) 199—214

24 Vgl Walter Rauschenbusch, Christianizing the Social Order, Norwood (MA) 1912, 49, Z

25
Cat eb: [Übersetzung D.|
Vgl eb
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Damıit gehört Rauschenbusch den Vertretern eines postmillenaris-
tischen Verständnisses des Reiches Gottes Der Postmillenarismus ehr-
te, ass die Wiederkunft des auferstandenen Christus sich erst ach dem
in Offenbarung verheifßenen tausendjährigen Friedensreich ereignen
wird.*® Während sich der Praemillenarismus oft mıiıt apokalyptischen End-
zeıterwartungen verbindet, ach denen diese Weltzeit zunächst enden
INUSs, bevor das ann oft jenseit1g gedachte Reich (Jottes kommen kann,
ist das Reich Gottes 1m Postmillenarismus eher eın diesseitiges Reich Das
Reich (Gottes ist der Ziel- un! Endpunkt dieser Weltzeit Das Friedensreich
Christi omm nicht erst 1mM Jenseıits, sondern s steht Ende der mensch-
lich-sozialen Entwicklung, die letztlich 1mM Reich (Jottes ihrem Ziel kom-
InNeN wird. Gottes Reich ist die Vollendung aller menschlichen Hoffnungen
auf eın gelingendes Miteinander ach dem Willen Giottes.“

ings Vision eines VOIl Liebe gepragten Miteinanders der Menschheit, für
die den Begriff der „Beloved Community" verwendet, steht eindeutig iın
dieser Tradition einer diesseitigen Reich-Gottes-Lehre des Social Gospel. Er
übernimmt VOIN Walter Rauschenbusch die Vorstellung, ass Ende der
geschichtlichen Entwicklung eine Gesellschaft stehen wird, die nicht mehr
VOIN den Gegensätzen zwischen Arm und Reich der VON chwarz un: Wei{fs
gepragt se1ın wird Wenn Gottes Liebe sich durchsetzt, annn werden die Men-
schen ıIn Frieden und Freiheit miteinander leben Dann werden s1e als Gleiche
un Gleichen, als miteinander versöhnte Menschen, die ach (Gottes Willen
leben, einander helfen, unterstutzen un:! eiıne Gesellschaft gestalten, in der
jeder seinem Recht kommt und alle z Leben haben.“$

King nımmt damit Überlegungen VOoONn Rauschenbusch auf,; der angesichts
des harten Kapitalismus mıt selinem Gegensatz VO  - exorbitantem Reichtum
un bitterer Armut,; w1e für das ausgehende 1 Jahrhundert üblich WAäl,
das Reich (Gottes ın dieser Welt als eın eher genossenschaftlich gepragtes
Wirtschaftssystem beschrieb, 1n dem das Gemeinwohl un: nicht die Macht
des Stärkeren der die Durchsetzung VON kigeninteressen die Struktur VON

Produktion un Güterverteilung bestimmt.“? Derartige Vorstellungen, die
26 Vgl Markus Mühling, Grundinformation Eschatologie. Systematische Theologie aus der

Perspektive der Hoffnung (UTB 2918), Göttingen 200 /, 2()  N
27 Vgl ZUrT alttestamentlichen Basıs und systematisch-theologischen Bedeutung VO  — Kon-

1nu1lta und Bruch, Diesseitigkeit und Jenseitigkeit ın der Reich-Gottes-Lehre Johanna
Rahner, „Lass FEuch nicht vertrösten!“ Brecht). Das ‚Reich Gottes‘ als eschatologische
Metapher 1mM theologischen Disput, 1N: Christoph Böttigheimer/Ralf Dziewas/Martin Haı-
ler (Hg.) Was dürfen WITr hoffen? Eschatologie 1n ökumenischer Verantwortung (Beihefte
ZU!r Okumenischen Rundschau 94; Veröffentlichungen des Interkonfessionellen Theologi-
schen Arbeitskreises 4) Leipzig 2014;, 95711

28 Vgl Martın Luther King, Das Haus der Welt, 1n Schöpferischer Widerstand. Reden, Auf-

29
satze, Predigten, hg VoO  - Heinrich Grosse, Gütersloh 1980, 7109
Rauschenbuschs Zukunftsvisionen sind dabei sehr diesseitig un:! lebensnah, selbst WEl

s1e AUS$S der eıit der extremen Ungerechtigkeiten des ausgehenden Jahrhunderts heraus
geradezu utopisch anmuten „For baby it the breast an heart anı love of moth-
CI; an father who Ca  - keep the mother in PTrODCI condition. For workingman salvation
includes happy home, clean neighbors, steady job, eight hours day, OSS that treats
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VOoO  a’ Walter Rauschenbusch un: den anderen Theologen un Okonomen
der Social-Gospel-Bewegung erdacht wurden, klingen immer mıiıt wenn

Martıin Luther Kıing VO  e der „Beloved Community” schreibt.
Am Anfang seiner Wirksamkeit als Bürgerrechter lag ings Fokus VOT Al

lem auf der rage der Rassentrennung, die mıiıt einer „Beloved Community ,
also einer VOonNn Liebe gepragten Gesellschaft natürlich nicht vereinbar ist un:
daher überwunden werden INUSs, bevor das Reich Gottes 1n dieser Welt Realıi-
tat werden ann. Dafür formulierte 1ın der ede VOT dem Lincoln-Memorial
selinen Iraum VONN den Kindern, die einander die and reichen und Brüder
und Schwestern werden, unabhängig VOIN ihrer Herkunft un!: Hautfarbe. In
den etzten Jahren VOT seliner Ermordung 1968 weiıtete Kıng annn aber se1in
Engagement auch auf den Norden der USA aus, indem ın die Slums VOIN

Chicagob dort eine ewegung ZALL. Überwindung der Armut un
der sozialen Benachteiligung und Ausgrenzung aufzubauen. Jedoch selang
ihm 1es nicht iın vergleichbar erfolgreicher Weise, weil ihm 1mM Norden die
Basis fehlte. ESs gab dort keine ın vergleichbarer Weise VON den Erfahrun-
SCH der Sklaverei gepragten „‚Black Churches”, mıt denen gemeinsam die
bestehenden Ungerechtigkeiten hätte aktiv angehen können. In den etzten
Jahren se1INeESs Lebens galt 1ngs Kampf für die „Beloved Community” annn
auch dem Widerstand den Vietnamkrieg, weil den Zusammenhang
VOINl Frieden un! Gerechtigkeit auch international erkannte.*

SO erwelterte Kıng selinen Iraum in einer Weihnachtspredigt, Tre1 Jahre
ach selner berühmten ede VOIN Washington:

„Ich sah, W1e der Iraum sich 1ın einen raum verwandelte, WEeNn ich
schaute, WwI1Ie der rıeg in Vietnam sich ausweıitete Jawohl, ich bin selbst
pfer aufgeschobener Iraäume un: zerschlagener Hoffnungen, aber trotzdem
Sapc ich jetz ZIT. Schlufß, da{ß ich immer noch einen Iraum habe, denn, wißt

him INall, labor un1on that 15 ell led;, the of doing his OW. best work an not

being sed give others T burn, faith 1ın God an 1n the final triumph an
present of the right, of being part of mMmovemen that 15 lifting his class an
all mankind, ‚and such ike‘ Iherefore the conception of salvation which 15 contained ın
the word ‚;the Kingdom of God'‘ 15 Tuer an completer conception than that which 15
contained 1n the word ‚justification Dy faith; surely the whole 15 better than part  «“
Rauschenbusch, Christianizing wıe Anm 24|;, 117.)

3() Vgl ZUT zweıten Phase des Wirkens VO  - artın Luther King Heinrich GrosSSe, Die
Macht der Armen. artın Luther 1ngs Kampf Rass1smus, TMU un rleg, In
Michael Haspel/Britta Waldschmidt-Nelson Hg.) artın Luther King. Leben, Werk un
ermächtnis (Schriftenreihe der Evangelischen Akademie Ihüringen 1) Weimar 2008,
13—234, 139-—146. Leider wird diese zweıte, weıt weniger erfolgreiche Phase VO ings Wirk-
samkeit häufig nicht ausreichend gewürdigt. Dabei gerade die sozialethischen
Implikationen VO 1ngs Wirken, die selne erste Rezeption 1n der deutschen Theologie
1n den OoOer bis Ooer Jahren des Jahrhunderts präagten. ings Einsatz die TMU
und den Vietnamkrieg ist ber elementar, WeNnn I1a  — verstehen will, w1e sich ings
Selbstverständnis und sein Auftrag 1m weliteren Verlauf selnes Lebens wandelte un CI -

weılterten. Vgl etier Ling, An welchen artın Luther King sollen WIFr uns erinnern? Mar-
tın Luther Kıing und die acetiten seines Wirkens 1n der Erinnerungskultur, 1N: Haspel/
Waldschmidt-Nelson (Hg.), artın Luther King, O160 f.
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ihr, INan kann 1m en nicht aufgeben. L Ich traume davon, da{ß eines \a
SCS die Menschen sich rheben un: einsehen werden, da{fß s1e geschaftfen sind,

als Brüder miteinander leben Ich traume auch diesem Morgen och
davon, da{ß eines ages jeder eger 1ın diesem ande, jeder Farbige iın der Welt
auf TUnNn:! se1ines Charakters anstatt seiner Hautfarbe beurteilt werden un! da{ß
jeder Mensch die ur'! un den Wert der menschlichen Persönlichkeit achten
wird. . Ich traume auch heute noch davon, da{ß eines ages das ecCc offen-
bar werden wird wWwI1e Wasser, un:! die Gerechtigkeit WI1e eın starker Strom
Ich traume auch heute noch davon, da{ß eines ages der rieg eın Ende nehmen
wird, daß die Männer ihre Schwerter Pflugscharen un ihre Spieße O1-
ein machen, daß eın olk wider das andere eın chwert aufheben un nicht
mehr kriegen lernen wird.:  S

Die „Beloved Community' ist für King NUuUr realisierbar, wenn sS1e ın einem
„Welthaus“ gelebt wird, 1n dem alle Menschen weltweit VOIN Rassismus, A
mut un: Militarismus befreit, versöhnt zusammenleben.® Angesichts der
Schrecken des Vietnamkrieges ordert King selne 1tstireıter 1in der Bürger-
rechtsbewegung heraus, eine Weltperspektive einzunehmen:

AWIT en die Bedeutung der Gewaltlosigkeit In uNsereM amp Rassen-
gerechtigkeit ın den Vereinigten Staaten erprobt, NUnN aber ist für die Menschen
die eit gekommen, die Gewaltlosigkeit 1n en Bereichen menschlicher Kon-

erproben, un! das bedeutet Gewaltlosigkeit auf internationaler Ebene
Unsere [Zusammengehörigkeitsgefühle] mussen über uUlNseIe Rasse, uUlseTrTe

1ppe, unNnseren anı un: Vaterland hinausdringen, un das bedeutet,
da{fß WITr eine Weltperspektive entwickeln mussen. e{tZ 1st das Gericht Got-
tes über unNns, un WITr mussen entweder lernen, als Brüder miteinander eben,
oder WITr werden alle als Narren untergehen. ”

Diese Erweiterung selner Vision eliner „Beloved Community‘ un seline
klare politische Positionierung den Vietnamkrieg brachten King je]
Gegnerschaft auch 1m eigenen Lager un: 65 ist sicherlich nicht ohne Be-
deutung, ass seiNe Ermordung Vorabend eines Müllarbeiterstreiks C1I-

folgte, enn 1968 hatte King sein Wirken längst auf Fragen der sozialen (Ge-
rechtigkeit ausgeweitet un sich damit viele zusätzliche Gegner geschaften.

Der King-Biograf Heinrich Grosse hat die Bedeutung des Visionärs
Martin Luther King einmal zusammengefasst:

ET ‚.Haus der der ‚41SC der Brüderlichkeit‘, die ‚.‚beloved community,,
das ‚Gelobte Land”, der ‚Auszug aus Agypten‘ miıt diesen un anderen integ-
ratıven Bildern, ın denen King die Hoffnungen un Sehnsüchte seıiner Zuhöre-
riınnen un! Zuhörer zusammenfasste, bewirkte CI, dass Ohnmachtsgefühle
gesichts der gegebenen politisch-sozialen Verhältnisse abgebaut wurden. Diese

Martin Luther King, Friede auf Erden Eine Weihnachtspredigt, 1n Schöpferischer Wider-
stand Reden, Aufsätze, Predigten, hg. VO  . Heinrich Grosse, Gütersloh 1980, 110-—=117/,
Zitat 116

32 Vgl Martin Luther King, Das Haus der Welt, 1N: Schöpferischer Widerstand. Reden, Auf-
33

satze, Predigten, hg VO  - Heinrich Grosse, Gütersloh 1980, 7-109.
King, Friede (wie Anm 31), 111
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Bilder hatten mobilisierende Kraft, weil s1e den ann der schlechten Gegenwart
überwanden. ings Iraum War eın ‚Iraum ach vorwärts‘ (Ernst Bloc

ber artın Luther King hat Rauschenbuschs Reich-Gottes-Vorstellung
nicht 11UTr auf eine globale Ebene gehoben un: durch seinen Iraum eliner
weltweiten „Beloved Community” überboten. Fr hat sich auch 1in einer
sentlichen rage Sanz deutlich Von Rauschenbuschs Vorstellung abgesetzt:
Walter Rauschenbuschs Reich-Gottes-TIheologie War och Sanz VON dem
Ende des E un Anfang des Jahrhunderts typischen gesellschaftlichen
Entwicklungsoptimismus gepragt. Die Zeit der technischen un wirt-
schaftlichen Fortschritte ie{ß weltweit eine glorreiche un verheifßungsvolle
Zukunft warten Und schien auch die moralische Vervollkommnung
der Menschheit ZUT Bruderschafrt des Reiches (Gottes Nur och eine rage
der Zeit sein.” DIie Iransformation des en menschlichen Lebens
ın eine Gesellschaft, 1ın der (Giottes Wille 1ın allen sozialen Bezügen Z (S61=
(ung kommt, das ware die Gegenwart des Reiches Gottes ın dieser Welt
AÄAut dieses Ziel hin ist die Christenheit ach Rauschenbusch unterwegs,fern sS1e sich iın ihrer Iheologie un Frömmigkeit Letztlich aber
ist diese Entwicklung unaufhaltsam, weil s1e dem Willen (Giottes entspricht
un ott durch seinen Geist iın der Welt wirkt.

Dieser ptimismus des Social Gospel zerschellt jedoch, WI1e der VCI-

gleichbare Uptimismus des deutschen Kulturprotestantismus, 1n den
schrecklichen Erfahrungen der beiden Weltkriege des Jahrhunderts
und wird endgültig unglaubwürdig miıt der Shoah, der Vernichtung des
europäischen Judentums durch das nationalsozialistische Deutschland.
Entsprechend scharf sind ann auch die Kritiker des Social Gospel mıt
den sozialen Utopien Rauschenbuschs umsSCcgangen. S1e unterstellten, die
Social-Gospel-Bewegung habe eine Strategie der Selbsterlösung oder der
Rechtfertigung aus Werken gelehrt,” auch wWwWwenn 1es sicherlich unzutref-
fend Ist, enn Rauschenbusch sieht durchaus, ass die Errichtung einer
gerechten Gesellschaft 1Ur durch den Heiligen Geist un eine VON ihm
gewirkte „Soziale Erweckung“ (Social Awakening) herbeigeführt werden
kann.” ber der ungebrochene Uptimismus des 1 Jahrhunderts Walr
türlich ach Auschwitz keine theologische Uption mehr.
34 Grosse, Macht (wie Anm 30);, 3
35 Dieser weltimmanenten Reich-Gottes-Idee wei{ß sich Rauschenbusch se1it seinem Studien-

aufenthalt ın Deutschland 1mM Jahr 1891 verpflichtet un gründet 1892 mıt Gleichge-
sınnten die Bruderschaft des Reiches („Ihe Brotherhood of the Kingdom“). Zur Biografie
Rauschenbuschs vgl Christopher Evans, The Kingdom Is Always but Coming. Life
ofWalter Rauschenbusch, Grand Rapids, Michigan/Cambridge, 2004, darin ZUT Be-

36
deutung der Brotherhood of the Kingdom für Walter Rauschenbusch bes 103-—111.
Vgl Richard Niebuhr, The Kingdom of God 1in America, New ork 1937, 267.

5/ Vgl Rauschenbusch, Christianizing (wie Anm 24), 107. Außerdem hat Rauschenbusch
sehr deutlich gemacht, dass Beginn, Fortschritt un: Vollendung des Reiches Gottes letzt-
ich 1Ur durch ott selbst bewirkt werden können: „Ihe Kingdom of God 15 divine 1n ıts
or1gın, an consummatıon. It Was initiated by esus Christ, In whom the PTO-phetic spiırıit Cainle ıts consummatıon, it 1S sustained Dy the Holy Spirit, an: it 11 be
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Das wWwusste auch Martın Luther King”®, der deshalb den Iraum VONn einer
„Beloved Community” als Ziel eines langen Kampfes der Liebe den
Hass sah Das Reich (Gottes kommt nicht VON selbst. Es braucht den ganzen
Einsatz aller für Frieden un Versöhnung, für Freiheit un: gegenseıitigen
Respekt. SO w1e die Rassentrennung nicht Von selbst verschwindet, mMUS-
SsSCMN alle gesellschaftlichen Gegensätze aktiv überwunden werden.””

King bekam immer wieder den Vorwurf hören, die Bürgerrechtsbe-
WCSUNS würde muıt ihren Boykottaktionen, treiks un Demonstrationen
15 Unfrieden schüren un! eine posiıtıve gesellschaftliche Entwicklung stO-
LE die doch durch langsame Reformen jel besser vorangetrieben werden
könnte. egen diesen Vorwurf verteidigte sich ıIn seinem offenen Brief

acht Geistliche, den cr schrieb, während 1n Birmingham 1m Gefäng-
N1s 6a1{$.40 Und dabei greift auf eine weıltere Einsicht zurück, die bei
Rauschenbusch gelernt hat

eiım christlichen Glauben geht Cr nicht 1Ur die personale (ottes-
beziehung des Christen un: die Aussicht auf das ew1ge Leben Es geht
auch die sozialen Beziehungen 1n der Gesellschaft un!: damit das
Reich (Gottes aufErden Wie Rauschenbusch sieht auch King die Kirchen 1n

bought ıts fulfilment by the of God 1n his OW time. Ihe passıve anı actıve
sistance of the Kingdom ofEvil alV of 1fs advance 15 great, anı the human
SOUTITCECS ofthe Kingdom ofGod slender, that explanation Ca  > satisfy religious mind
which does NOT SCC the ofGod ın ıts MOovements Ihe Kingdom of God, therefore, 15
miraculous all the WaY, anı 15 the continuous revelation of the L}  > the righteousness,
an the love of God The establishment of the»the righteousness 1n mankind 15 Just

much Savıng AT of God the salvation of individual from his natural selfishness
an moral inability. Walter Rauschenbusch: Iheology for the Social] Gospel, New ork

38
1917/, 139
Vgl King, Weg (wie Anm 23); 2 der Rauschenbuschs Reich-Gottes-Iheologie kri-
tisch anmerkt: „Ich hatte das Gefühl, als ware dem Fortschrittsglauben des Jahr-
hunderts Zu Opfer gefallen, der ih einem oberflächlichen UOptimismus 1n bezug aufdie menschliche atur verleitete.“ (Ebd.

39 Dabei ann King durchaus militärische Bilder gebrauchen, seinen gewaltlosen Kampf
beschreiben: „Wir zögerten nicht, N K ewegung ıne ‚Armee‘ ecinnNenNn ber s1e

WaTl i1ne Armee besonderer Art,; miıt keiner anderen Ausrüstung als ihrer Aufrichtigkeit,
keiner Uniform aufßer ihrer Entschlossenheit, keinem Waftenarsenal aufßer ihrem Jau-
ben, keiner Währung aufßer ihrem (GJewissen. S1e War ıne Armee, die vorrückte, ber kein
Unbill zufügte, die angriff, ber nicht wankte, 1ne Armee, die Sang, ber nicht totete S1ie
WarTl eine Armee, die die Bastionen des Hasses sturmte, die Festungen der Rassentren-
NUNg belagerte und Symbole der Diskriminierung umzingelte. Diese Armee hatte ott
den Treueid geschworen, und ihre Strategie und ihre Intelligenz auf einfache Weise
VO (Gewissen geprägt.‘ Martin Luther King, Verpflichtung ZUrT Gewaltlosigkeit, 1n ders.,
Mein Iraum VO Ende des assens. extie für heute, hg. VO Hans-Eckehard Bahr un
Heinrich Grosse, Freiburg Br./Basel/Wien 1994, 57-—-60, /itat 5/

4U Der Brief ist eines der Schlüsseldokumente der Theologie ings, da hier seine Theologie
des aktiven gewaltlosen Widerstandes Angriffe AUS kirchlichen reisen verteidigt
und anders als bei der Abfassung seiner anderen Schriften un: Reden seine Position for-
mulieren musste, hne auf Zuarbeiten VO  ; Mitarbeitern zurückgreifen können. Der
Brief i1st abgedruckt 1n Martiın Luther King, Warum WITr nicht warten können, Berlin
1965, 91—11.
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der Verantwortung für die soziale Entwicklung der Gesellschaft. Die Kay-
che habe die Verantwortung, „Horizonte erweitern, den Status JUO ın
rage stellen un die traditionellen Sitten verstofßen, Wenn 1es
notwendig ist“ 4! Das Christentum habe dabei eis eine doppelte Aufgabe

eisten:
„Wir mussen erkennen, da{ß die christliche Otischa eine zweispurige Straise
ist Einerseits sollen die Seelen der Menschen verändert un: mıt Gott vereıint
werden, andererseits mMussen aber auch die aufßeren Lebensbedingungen des
Menschen verändert werden, damit die eele nach ihrer Veränderung auch eine
Chance hat.“ +

Dafür aber dürfen die Unterdrückten die gewachsenen Strukturen der
Unterdrückung niemals akzeptieren. S1ie mussen die Veränderung durch
gezielte gewaltfreie Widerstandsaktionen aufbrechen.

ings Vorstellung der „Beloved Community“ un!: die Traditionen
des aktiven gewaltfreien Widerstands

King selbst hatte, als die Spitze des Bürgerprotestes trat, och wen1g Fr-
fahrung mıt den Prinzipien des aktiven gewaltfreien Widerstands. Er hatte
während des Studiums ZWar Gandhis Schriften gelesen, aber seln
Freund Bayard Rustin un sein weißer Kollege Jlen Smiley, die ihn In der
Zeit des beginnenden Busboykotts SCHAUCI mıiıt den Konzepten un Prak-
tiken Gandhis vertirau machten.* ber dessen gewaltfreien Kampf die
Unabhängigkeit Indiens WarTr in den Zeitungen der afroamerikanischen (‘Om-.-
munıty sehr Intensiv berichtet worden un: schon VOT ings Engagement gab
658 In den USA gewaltfreie Protest- un: Boykottaktionen un: Demonstratio-
Den FU Durchsetzung gleicher Rechte für Schwarze un: Weiße **

King hat sich in der Zeit ach dem erfolgreichen Busboykott 1n Mont-
SOMETY immer auf Gandhıi als Vorbild berufen, ohl auch deshalb, weil
dessen erfolgreicher Kampf den Britischen Kolonialismus auch unter
den liberalen Weißen, die die Bürgerrechtsbewegung finanziell un: poli-
tisch unterstutzten, hohe Sympathie besa{fß Letztlich aber ist ings Philo-
sophie der Gewaltlosigkeit stärker von der Bergpredigt un Jesu Auftfor-

King ıtiert nach Smith/Zepp, Search (wie Anm 22), 41 [ÜbersetzungR
42 Martin Luther King, Wie soll eın Christ den Kommunismus sehen?, 1n ders., raft 7AÄHR

Lieben, Konstanz 1964, 149-—161, /itat 156 Im Original ıtiıert bei Smith/Zepp, Search (wie
43

Anm 22); 42
So hatte King selbst zunächst sowohl bewaffnete Wächter INn seinem Haus als auch für sich
das Recht auf Iragen einer Waffte beantragt. [Dies wurde ihm jedoch VOIN der Behörde ab-
gelehnt. Vgl Simon Wendt, artın Luther ings Philosophie der Gewaltfreiheit Prinzip
der Methode? Pazifismus, gewaltloser Protest un bewafftneter Widerstand ıIn der afro-
amerikanischen Bürgerrechtsbewegung, 1N Haspel/Waldschmidt-Nelson Hg.) artın
Luther King, 25—=54,; bes

44 Vgl eb 3/—41
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derung Feindesliebe un Versöhnung geprägt als VON Gandhis Kampf
die Unabhängigkeit Indiens.* Gandhis Konzept sah nämlich als ein

wesentliches Moment VOT, die britischen Unterdrücker beschämen un:!
ihre Unterdrückung durch das Ööffentliche Erleiden entlarven un:! blo{ß-
zustellen, enn Gandhis Ziel War VOT allem die Befreiung VO  — der britischen
Vorherrschaftrt.

ings Ziel hingegen War die „Versöhnung‘ VOon chwarz un Wei{fß un
die Verbrüderung zwischen den beiden durch die degregation voneinander
getrennten Gruppen

„ 50 betonte der Junge Pfarrer, dass gewaltloser Protest nicht Zu Ziel haben
könne, den Gegner demütigen. King hob hervor,A 65 darum gehen mMuUuUSSe,
die Freundschaffrt un das Verständnis der weißen amerikanischen Bevölkerung

gewinnen. Proteste selen demnach nicht einzelne Rassisten gerichtet,
sondern allgemeine Maächte des Bösen,, welche die weifße Vorherrschaft
aufrechterhalten wollten Aktivistinnen un Aktivisten selen deshalb dazu auf-
gerufen, ihre Gegner lieben, nicht hassen, wobei King Liebe 1ın diesem AA
sammenhang als verständnisvolles un versöhnendes Wohlwollen definierte.“?®

Es Wal diese etonung VOI Liebe un Versöhnung, die einen wesentlichen
Teil seliner Wirkung ausmachte, un: die artin Luther King die CNOTME

Medienpräsenz gerade ın den liberalen Medien selner Zeit einbrachte.
ings Begründung der Aktionen un die gewählte orm der aktiven g _
waltfreien Proteste 1n sich stimm1g. Der Protestler un der Iräumer
Kıng passten Der Prediger der Liebe, der Visionär der Liebe
un der für eine liebevolle Gesellschaft agierende Bürgerrechtler liefßsen
sich nicht gegeneinander ausspielen. Eın waffentragender Visionär der Lie-
be, eın 1m Stile eines Malcolm das Gegeneinander der Rassen forcieren-
der Prediger der Liebe hätte 1ın der US-amerikanischen Medienöftfentlich-
keit aum die Überzeugungskraft gehabt, wI1e s1e Kıng In den ersten Jahren
seines Wirkens besa{1ß.*
45 King selbst sah In Gandhis Konzept des Satyagraha VOT allem iıne Umsetzung der Jesuanı1-

schen Liebesethik auf soziale Konflikte. „DieN Idee des ‚Satyagraha machte starken
Eindruck auf mich (Satya bedeutet Wahrkheit, die Liebe einschlie({fst, un agraha bedeutet
Festigkeit, die mıiıt raft gleichbedeutend Ist; Satyagraha bedeutet daher die Macht, die
aus der Wahrheit un der Liebe geboren ist. Ehe ich Gandhıi gelesen hatte, glaubte ich,
da{ß die Sittenlehre Jesu DUr für das persönliche Verhältnis zwischen einzelnen Menschen
gelte. Gandhi Wal wahrscheinlich der erste Mensch 1n der Geschichte, der Jesu Ethik
VoO  — der Liebe über 1ne blofßse Wechselwirkung zwischen einzelnen Menschen hinaus
einer wirksamen sozialen Macht In großem Ma{ti$stab erhob Für Gandhıi WarTr die Liebe eın
mächtiges Instrument für ıne soziale un: kollektive Umgestaltung. In seiner Lehre VO  -
der Liebe un: Gewaltlosigkeit entdeckte ich die Methode für 1i1ne Sozialreform, nach der
ich schon viele Monate gesucht hatte  p (King, Weg wıe Anm 231
Wendt, Philosophie (wie Anm 43) 43

4 7/ Inwiefern Malcolm un artın Luther King VOT allem als Gegner der Lebensende
uch als aufeinander zugehende Kämpfer für die Bürgerrechtsbewegung verstanden WelI-
den können, hat besonders Britta Waldschmidt-Nelson 1n ihrer Doppelbiografie dieser
beiden Bürgerrechtler untersucht (vgl Britta Waldschmidt-Nelson, Gegenspieler: artın
Luther ing Malcolm X) Frankfurt /’2005). Auf jeden Fall ber hat King davon Pro-
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Dass King mıiıt seinem Konzept der Gewaltlosigkeit durchaus nicht für
die gesamte afroamerikanische Bürgerrechtsbewegung sprach un viele
dort seine Methoden Ur solange übernahmen, w1e sich damit sichtbare
Erfolge erzielen ließen, se1 dieser Stelle zumindest erwähnt. Vor allem
ZU Schutz VOT terroristischen Attentaten des Ku-Klux-Klans, der gezielt
prominente Bürgerrechtler ermordete, organıisierten die me1lsten afroame-
rikanischen Bürgerrechtsgruppen auch bewaffnete Selbstverteidigungs-
mafßnahmen.“®

ings Iraum VO  > der lLiebevollen Gesellschaft, die 1Ur durch gewalt-
loses, aber dennoch aktiv veränderndes Engagement für Versöhnung e_
reicht werden kann, beruht zutiefst auf selner Iheologie einer personalen
Gottesbeziehung aller Menschen.“* Jeder Mensch ist ıIn gleicher Weise als
Geschöpf eın Ebenbild des Schöpfers un damit VON gleicher Würde Und
in der Gemeinschaft der Glaubenden sind alle Unterschiede aufgehoben
un überwunden. Dass alle Menschen azu bestimmt sind, Brüder un
Schwestern in einer iebevollen Gemeinschaft se1n, ergibt sich für Kıing
sowohl aUuUs ihrer gleichen Würde als Ebenbilder Gottes als auch aus der
christologischen Überwindung aller Unterschiede ın der christlichen (Je-
meinde:

„Alle Menschen sind gleich als (Gottes Ebenbilder geschaffen; s1e sind untrenn-
bar miteinander verbunden. Das ist das eigentliche Zentrum des christlichen
Evangeliums. 5()

„Gott hat einen grofßartigen Plan für diese Welt Sein Ziel ist CD, eine Welt CI -
reichen, 1n der alle Menschen als Schwestern un Brüder zusammenleben un:
1n der jeder Mensch die ur un den Wert er menschlichen Personen
erkennt.“”

Und da ist wieder, dieser Iraum, dieses Bild einer versöhnt un: 1n SC-
schwisterlicher Liebe miteinander ebenden Weltgemeinschaft. Kıng wei{(ß
sehr wohl, ass der Weg dorthin och sehr weılt ist ber sieht die christ-
lichen Gemeinden ın der Pflicht, sich für dieses Ziel engagleren. Sie
mussen aktiv der Überwindung all dessen mitarbeiten, das TIren-

fitiert, dass als „friedfertigere Alternative“ Malcolm leichter mediale, gesellschaft-
4X

liche un: politische Unterstützung 1n der Washingtoner Politik erhalten konnte.
Vgl Wendt, Philosophie (wie Anm 43); bes 45—-50.

49 Martin Luther King War als Schüler VON Edgar Shefheld Brightman, Harold de Wolf
un Walter Muelder stark VO Bostoner Personalismus gepragt (vgl Martin Leiner,
Art „Personalismus”, 1n RGiG* VI: O0-—1133, bes 1133). SO uch Hasbpel, Theologe wıe
Anm 17), &O . der King mıiıt den Worten ıtiert Ich stehe uch heute noch auf dem Boden
dieses personalistischen Idealismus. Seine Behauptung, dass 11UT In der Person 1m end-
lichen un: unendlichen Sinne letzte Wirklichkeit finden 1st, hat mich 1ın wel Über-
ZCUgUNGECN bestärkt. Sie jefert mMI1r die metaphysische un philosophische Fundierung für
den Gedanken einen personalen ott un! die metaphysische Basıs für die Würde alles
Menschseins.“ (Ebd., 80.)

5ö() King ıtıert nach Haspel, Theologe (wie Anm 17), 80
Ebd., 83
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NUNSCH zwischen den Menschen führt, enn die christliche Gemeinschaft
hat als moralische nstanz nicht 11UT moralische Forderungen erheben,
sondern sich mıiıt SaAaNZCI raft der Umsetzung ihrer Glaubensideale
beteiligen.

R8 genugt nicht, dass s1e sich ın der Welt der Ideen betätigt. S1e 1I1NUS$S5 sich auch
“s5>)auf den Kampfplatz sozialer Wirksamkeit begeben.

ber dieser Kampf darfUr eın Kampf der Liebe se1n, ein Kampf, der nicht
die Überwindung un: Vernichtung eines Gegners Z Ziel hat, sondern
die Versöhnung durch Liebe un: die Vereinigung aller Menschen ZUT Ge-
schwisterschaft der Kinder (jottes Nur 1mM gewaltfreien Widerstand kön-
NeN Christen der Entwürdigung ihrer Geschwister entgegenwirken un
dennoch denen, die die Entwürdigung leben, muıt Liebe begegnen. Die LIie
be 111USS das OSe überwinden, indem sS1e 16: die eigentlich Geschwister
sind, wieder miteinander versöhnt.

Dass die Vollendung des Reiches Gottes eine inklusive menschliche Ge-
sellschaft voraussetzt, steht offenkundig 1m Hintergrund der Vision, die King
In seiner I-have-a-dream-Rede formuliert. Es braucht aber eben mehr als 1Ur
diesen Iraum. Aus der Vision heraus I11US$5 die notwendige raft erwach-
SC für den aktiven, gewaltlosen aber wirksamen Kampf, damit die „Beloved
Community des Reiches (Gottes 1n dieser Welt Realität werden annn

TIraumer sind Kämpfer ZUr eschatologisch-visionären Aufgabe
der Christenheit

Welche Konsequenzen ergeben sich U Aaus einer diesseitigen Reich-Got-
tes-Vorstellung, WI1e WITr sS1e bei Martin Luther Kıing finden, für Ü
wartıges, konkretes gesellschaftlich-politisches Handeln als Kirchen un
Gemeinden? Kann uns 1ngs Iraum heute och inspirlierenf

Der V1isıonar der Liebe, den WIT uns eriınnern, macht u1lls mıiıt seinem
Iraum deutlich, ass WIT, w1e CI uUuNseTe eigene Gegenwart kritisch be-
trachten mussen. uch uUuNseIe Gesellschaft ist alles andere als eine „Belov-
ed Community . Natürlich gibt 6 Liebe, Streben ach Gerechtigkeit un
ie]l ehrenamtliches un hauptamtliches Engagement für ein gelingendes
Zusammenleben. ber unNns sind In den etzten Jahrzehnten die Utopien ab-
handengekommen.

Es gab einmal die Idee einer klassenlosen Gesellschaft, aber die 1st miıt dem
Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus zerbrochen FA elt-
weılten Kapitalismus scheint esS seitdem keine Alternative mehr SeDEN.
52 King ıtiert nach Hasbpel, Theologe (wie Anm 17), 83
53 So bereits kurz nach der Wende Wolf-Dieter Narr, ach den Umbrüchen 1ın Usteuropa.

Verlust der politischen Utopie?, 1n Gewerkschaftliche Monatshefte 1991), 9, 555—564
der Roman Bleistein, SJ; Verlust der Utopie?®, 1N: Stimmen der eıit 209 1991), 1, 1
der gerade angesichts der verlorenen politischen Utopie ine Neubelebung der religiösen
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uch die Ideale elines gemeinsamen Weltethos aller Religionen““ haben WIT
angesichts eines radikalen Islamismus auf der einen un: elınes radikalen
Antiislamismus in vielen konservativ-christlichen Kreisen insgeheim eben-
falls längst die Seite gelegt. Wır hangeln unNns politisch VON Problem Pro-
blem, In dem Versuch, soviel WI1e möglich VoNn dem, Was uns gul un: wichtig
erscheint, sichern, verteidigen un erhalten. Ich habe oft den Ein-
druck, WITFr sind sehr auf die Schwierigkeiten un: Herausforderungen der
Gegenwart fixiert, ass WITFr das Iräumen verlernt haben Wiır haben das Ziel
einer gerechten Weltwirtschaftsordnung, des Weltfriedens, Ja selbst das Ziel
einer Weiterentwicklung der europäischen inigung insgeheim längst aufge-
geben un:! sind aus dem Gestaltungs- in den Verteidigungsmodus

Wo sind die Bilder, die uns eine gelingende Zukunft VOT ugen malen?
Wo sind die modernen Propheten, die ihre soziale Kritik mıiıt einer kla-
TenNn Zielstellung verbinden, un mMag das Ziel auch och fern sein® Wer
entwirft die Blaupausen für eın postkapitalistisches Wirtschaftssystem,
das allen Menschen weltweit eın menschenwürdiges Leben ermöglicht?”
Wo sind die gemalten, geschriebenen un!: gefilmten Utopien eines gelin-
genden Lebens? Wer sind die inspirierenden Personen, die nicht LUr ein
„WIir schaften das!“ der ein „Yes, can!“ ın den Raum stellen, sondern
politische Ziele formulieren, für die sich eın langfristiger un konsequenter
Kampf lohnt?

Ich denke, auch WITr sollten heute, w1e Martın Luther King 1n selner
Zeit tat, die alten Prophetenworte der Hebräischen Bibel aufnehmen, ihre
Bilder weiterdenken un unNnseren Iraum VON einer Zukunft voller Liebe,
Frieden un Gerechtigkeit formulieren. „Schwerter Pflugscharen” War
einmal das Symbol einer Friedensbewegung, die sich 1n Ost un West

die alles erdrückende Logik des Kalten Krieges, der atomaren Ab-
schreckung un: der Stellvertreterkriege iın der 10324 Dritten Welt wandte.
Und 65 solche wirkkräftigen Bilder des Friedens, die diesen Kampf
begleiteten.

Ich denke, WITFr brauchen wieder Bilder un Iräume für eine „Beloved
Community’, für eine barmherzige, gerechte, VO  e Liebe erfüllte un gestal-
tete Weltgesellschaft. Wiır brauchen Bilder, die anziehend sind, A WITr
auf sS1e zuleben wollen, Bilder einer gelingenden Zukunft, für die sich der

Utopien ordert: „Die Utopie einer universellen Gemeinschaft der Menschen bedarf, VCI-
mutlich In variabler Ausdrücklichkeit, eines religiösen Grundes. Die Kirchen sind he-
rausgefordert. S1ie hätten die Chance, die Motivationen bringen. Hoftentlich sind s1e
nicht ur mıiıt sich selbst beschäftigt, un: hoffentlich haben s1e die ANSCINCSSCHNEC Sprache
und die notige Glaubwürdigkeit. Es ist die Stunde der Utopie.‘ (Ebd., 2}

54 Vgl dieser VON Hans Kung entwickelten Vision einer weltweiten, die religiösen Gegen-
satze überbrückenden Ethik Hans Küng, Projekt Weltethos, München 1990 (u.ö.) SOWI1e

55
Hans Küng, Handbuch Weltethos Eine Visıion un: ihre Umsetzung, München OF
Es gibt solche onzepte und Ideen durchaus (vgl 7 aul Mason, Postkapitalismus.
Grundrisse einer kommenden Okonomie, Frankfurt a.M 2016), ber ob s1e tragfähige
Utopien enthalten, die die raft haben, die Zukunft Zu Besseren verändern, wird sich
erst noch zeigen mussen.
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Einsatz unseres Lebens lohnt Wir brauchen als Christinnen un Chris-
ten eine gemeinsame eschatologische Perspektive, eın tragfähiges Ziel, für
das sich die Mühe (0)  Har alle Sündhaftigkeit der Welt mıt Liebe un
Erbarmen anzukämpfen. Wır brauchen eine eschatologische Perspektive,
die beschreibt, wohin ott diese Welt verwandeln will, gemeinsam mıt
einer Stimme eine Zukunftsperspektive für diese Welt entfalten un mıt
ihrer Umsetzung beginnen.”

Ich denke, eine solche Vision kann, wWw1e€e Martın Luther King 65 tat,
der alttestamentlichen Vorstellung VO Friedensreich 10N anknüp-

fen, enn die alttestamentliche Heilsperspektive ist konsequent diesseitig
ausgestaltet. SO enthält die Vorstellung der Völkerwallfahrt zZüu ZiOn;
die sowohl 1mM Micha- als auch 1m Jesajabuch überliefert ist (Mi 4;1—=5; Jes
z 2'_4)) starke diesseitige Bilder elnes friedlichen Miteinanders der Völker.
Was könnte 65 1M antiken Orient besseres geben, als wenn jeder 1mM rle-
den unter seinem eigenen Weinstock un Feigenbaum sıtzen darf un: die
Völker das Kriegführen nicht mehr erlernen? Was hindert unNns daran, die-
SCI1 Iraum der Propheten weiterzuträumen? ber das würde bedeuten, ihre
Vision einer friedlichen Welt, in der Feinde Freunde werden, mıt
Bildern weiterzudenken, STa die alten NUr wiederholen.

Ich ll die Hoffnung nicht aufgeben, ass eines ages Skinheads miıt ta-
tow1erten Gilatzen Lagerfeuer VON ihren Freunden arabische Lieder ler-
1E  = Ich ı11 den Iraum weıtertraumen, ass afrikanische Bauern abends
VOT ihrer Huüutte sıtzen un: gelassen dem nächsten Tag entgegensehen, weil
sS1e wWwI1ssen, ass s1e für ihre produzierten Lebensmittel faire Preise erhalten
werden. Ich 111 davon raumen, ass pakistanische Muslime un indische
Hindus gemeinsam für das Selbstbestimmungsrecht der Frauen eintreten,
un ich traume davon, ass überall auf der Welt die Konversion zwischen
den Religionen selbstverständlich als persönliche Glaubensentscheidung
akzeptiert wird un Priester un Imame Menschen gemeinsam für ihren

Glaubensweg SCHNCIL
Ich ll den Iraum weıltertraumen, ass eın Mensch mehr einen

frühen Tod sterben INUSs, weil es weltweit ausreichende medizinische Ver-
SOTSUNg gibt Ich traume VONN Bankern 1n Nadelstreifen, die ın ihren Uro-
turmen ıIn London un New ork ach einer nachhaltigen un gerechten
Wirtschaftsordnung suchen un die (GJewinne den Ländern len-
ken Ich sehe Hühner, Rinder un Schweine VOT mMIr, die ihr en in rel-
heit Ende leben dürfen, un:! Näherinnen 1n Bangladesch, die sich die
Kleidung, die s1e anfertigen, selber eisten können. Ich traume Von saube-
1E Autos un: einer Welt, deren Klima sich stabilisiert hat Ich traume VON

irakischen Kindern, die STa Panzern un: Bomben Blumen un achende

56 Vgl dieser Herausforderung uch Ralf ZIEWAS; Das Reich Gottes Arbeitsauftrag
der Jenseitshoffnung? Die Bedeutung der Reich-Gottes-Iheologie für die Sozialethik, 1n
Michael Rohde Hg.) „Nur noch kurz die Welt retiten S (IhGespr Beiheft 13), Kassel 2015,
3—32
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Gesichter malen, un davon, ass uNnseTeE Nachfahren die Überreste uUuNnserer
Grenzen bestaunen wl1e WITFr die Kastelle des römischen 1 ımes.

Wir dürfen uns als Christen das Iräumen nicht verbieten lassen. Wir sind
herausgefordert, wieder Visionare der Liebe werden, Prediger der Liebe
un gewaltfreie Kämpfer der Liebe für die weltweite Geschwisterschaft der
Menschheit. Wır mussen bereits jetZz den internationalen Tisch der ast-
freundschaft zwischen den Nationen decken. Ich stelle mIır VOI, WI1e der Nor-
den dem Süden seine Schulden erlässt un die Jugendlichen 1n den arabi-
schen Ländern eine Zukunft mıiıt Arbeit un Ausbildung erhalten. Ich ll
den Iraum>ass die Chinesen den Afrikanern das Land zurückge-
en; das s1e ihnen abgekauft haben, un ass eine Tau aus Saudi-Arabien
die Formel gewinnt un: 1n ihrem Land dafür gefeiert wird. Ich WasC MI1r
vorzustellen, ass ın Uganda un Russland chwule un: Lesben hne AN-
feindung fröhlich ihren Christopher-Street-Day feiern, un ich freue mich
aufden Tag, dem auch der letzte Staat endgültig die Todesstrafe abschaftt.

Ich traume VOIN einem Weltparlament, das weltweit gültige (Gesetze VeI-

abschiedet, un VON einer Weltregierung, die ZUL Durchsetzung VOoNn Recht
und Ordnung aufmilitärische Mittel verzichten kann, weil alle Menschen SC-
einsam gewaltfrei die gute Ordnung verteidigen, die allen ein Leben In (Ge-
rechtigkeit un:! Frieden ermöglicht. Ich traume Von den Zeiten, 1n denen INan
Panzer und Maschinengewehre bestaunt w1e WITFr mittelalterliche Rıtterrus-
tungen un:! ın denen der Friedensnobelpreis jährlich die gesamte Mensch-
heit verliehen wird, weil sich eın Jahr des Friedens das andere reiht.

Alles unrealistisch? Alles Iräume hne Anhalt der Wirklichkeit? Ja,
vielleicht. ber WCLI, wWenn nicht WITF, soll diese Iräume träumen? Fuür unNns

Christen, die WITFr miıt dem Blick auf (Gottes Möglichkeiten auf das Reich
Gottes zuleben, 1st das die richtige Perspektive. Es ist die Perspek-
t1ve der alttestamentlichen Propheten un!: die Perspektive Jesu. Das Reich
Gottes ın seiner Fülle als Friedensreich bleibt nicht NUuUr erwa un:
erhofften. Seine Bilder sollen uns einem weltverändernden Handeln 1mM
Vertrauen auf Gottes Zukunft befähigen.

iıne Christenheit, die wieder traumt un konkrete Visiıonen des Heils ıIn
dieser Welt entwickelt, die wird sich auch mut1g der Umgestaltung die-
SCT Welt FA Reich Gottes beteiligen. Jürgen Moltmann hat es als Theologe
der Hoffnung einmal formuliert:

„Die Welt ist das Experimentierfeld des. Reiches (Gottes. 1e kann Ila  — NUr

üben, WE INall jene Ordnungen abschafft, die Konkurrenz, Ha{fß und Krieg
produzieren, un: die ‚NCUEC Ordnung er inge, den Frieden, vorwegnımmt.
Diakonie ist dann nicht 1U Notlinderung, Wundbehandlung un! soziale Kom-
pensatlion, sondern Vorwegnahme des Lebens, der Gemeinschaft
un der freien Welt.”>

Jürgen Moltmann, Zum theologischen Verständnis des diakonischen Auftrags heute, 1:
ders., Diakonie 1M Horizont des Reiches Gottes Schritte ZU Diakonentum aller Gläubi-
SCHl, Neukirchen-Vluyn 1984, 16 —21,;, Zitat
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Das Vorbild Martin Luther ings erinnert uns daran, diesen sozialtheolo-
gisch-politischen Auftrag für die Gestaltung der Zukunft TeUuU überneh-
1811  - ings Iraum VO  — der „Beloved Community” ist och nicht Ende
getraumt. Als Kıng April 1968 VOIN einem Attentäter ermordet wurde,
da schien S als se1 damit auch sein Iraum VOoN der „Beloved Commu-
‚CC  nity ausgetraumt. ber ings Freunde haben Ort des Attentats eine
Tafel aufgestellt un darauf Zzwel Verse aus dem Buch (Jenesis gedruckt:

‚Seht, dort kommt dieser Iräumer. eLizZ aber auf, erschlagen WITr ih210  Ralf Dziewas  Das Vorbild Martin Luther Kings erinnert uns daran, diesen sozialtheolo-  gisch-politischen Auftrag für die Gestaltung der Zukunft neu zu überneh-  men. Kings Traum von der „Beloved Community“ ist noch nicht zu Ende  geträumt. Als King am 4. April 1968 von einem Attentäter ermordet wurde,  da schien es so, als sei damit auch sein Traum von der „Beloved Commu-  nity“ ausgeträumt. Aber Kings Freunde haben am Ort des Attentats eine  Tafel aufgestellt und darauf zwei Verse aus dem Buch Genesis gedruckt:  „Seht, dort kommt dieser Träumer. Jetzt aber auf, erschlagen wir ihn ... Dann  werden wir ja sehen, was aus seinen Träumen wird.“ (Gen 37, 19 f)  Genau das ist die Frage, die uns das Leben und Wirken Martin Luther Kings  stellt: Was wird aus den Träumen, die er geträumt hat? Was wird aus der  „Beloved Community“, für die er sein Leben einsetzte und für deren Bilder  er ermordet wurde? Es liegt letztlich auch an uns, ob wir diesen Traum  weiterträumen, ob wir den gewaltfreien Kampf um eine von Liebe gestal-  tete Welt aufnehmen und weitertragen. Gerade weil wir Christen unter der  Perspektive leben, dass Gott am Ende sein Reich vollenden wird, dass also  letztendlich sich der Friede Gottes durchsetzen wird in dieser Welt, können  wir unbefangen, fröhlich und ohne uns von Widerständen entmutigen zu  lassen an der Veränderung dieser Welt hin zum Reich Gottes arbeiten.  Ja, ich sage es ganz offen: Ich will ein Träumer bleiben, ein Visionär mit  Bildern gelebter Liebe im Kopf und ein gewaltfreier Kämpfer für die Zu-  kunft dieser Welt, damit sich der Traum vom Reich Gottes in dieser Welt  am Ende erfüllt - ganz gleich, wie lang der Weg dorthin ist. Und bei dieser  Grundhaltung eines hoffnungsvoll engagierten Einsatzes für eine bessere  Zukunft wird mir Martin Luther King, der Visionär der Liebe, immer ein  lebendiges Vorbild bleiben.  Bibliografie  Baldwin, Lewis V., Martin Luther King, Jr., The Black Church and the Black Mess-  ianic Vision, in: David J. Garrow (Hg.), Martin Luther King, Jr. and the Civil  Rights Movement, Bd. ı, New York 1989  Bleistein, SJ, Roman, Verlust der Utopie?, in: Stimmen der Zeit 209 (1991), H. 1, 1-2  Carson, Clayborne (Hg.), The Papers of Martin Luther King, Jr. Vol. I: Called to  Serve. January 1929 —- June 1951, Berkley/Los Angeles/London 1992  Cone, James, Black Theology - Black Church, in: David J. Garrow (Hg.), Martin  Luther King, Jr. and the Civil Right Movement, Bd. ı, New York 1989  Dietrich, Tobias, Martin Luther King (UTB 3023), Paderborn 2008  Dziewas, Johanne/Bullerjahn, Claudia, Die Entwicklung der Spirituals und Gos-  pels und ihre Bedeutung für die afroamerikanischen Kirchen, in: ZTIhG 23  (2018), 140159  Dziewas, Ralf, Das Reich Gottes - Arbeitsauftrag oder Jenseitshoffnung? Die Be-  deutung der Reich-Gottes-Theologie für die Sozialethik, in: Michael Rohde  (Hg.), „Nur noch kurz die Welt retten ...“ (ThGespr Beiheft 13), Kassel 2015, 3-32Dann
werden WIT Ja sehen, Was aus seinen Iraäumen wird.“ (Gen 37; 1'

(GJenau das ist die rage, die unls das Leben un Wirken artın Luther 1Ings
stellt: Was wird aus den JI1räumen, die getraumt hat? Was wird AUN der
„Beloved Community , für die seıin Leben einsetzte un für deren Bilder

ermordet wurde? Es liegt letztlich auch 11s, ob WITF diesen Iraum
weıtertraumen, ob WITF den gewaltfreien Kampf eine VOI Liebe gestal-
tete Welt aufnehmen un: weıltertragen. Gerade weil WITr Christen der
Perspektive leben, ass ott Ende sein Reich vollenden wird, ass also
letztendlich sich der Friede (Gottes durchsetzen wird 1n dieser Welt, können
WITr unbefangen, fröhlich un!: hne u1ls VOIN Widerständen entmutigen
lassen der Veränderung dieser Welt hin A Reich Gottes arbeiten.

Ja ich Sdpc 65 Salnız ffen Ich 11l eın Iräumer bleiben, eın Visionär mıiıt
Bildern gelebter Liebe 1mM Kopf un: eın gewaltfreier Kämpfer für die Zr
kunft dieser Welt, damit sich der Iraum VO Reich Gottes in dieser Welt

Ende erfüllt ganz gleich, WI1e Jang der Weg dorthin 1st Und bei dieser
Grundhaltung elines hoffnungsvoll engaglerten Einsatzes für eine bessere
Zukunft wird MI1r Martın Luther Kıng, der Visionär der Liebe, imMmmer eın
lebendiges Vorbild bleiben.
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